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des Montags. - Pränumerations⸗ Preis 
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agesſchau. 


Das preußiſche Staatsminiſterium hat, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ meldet, am Sonnabend früh nach mehrſtündiger 
Sitzung beſchloſſen, dem Antrag der freiſinnigen Partei Folge 
zu geben und demgemäß das Material über die zur Zeit verfüg⸗ 
baren Getreidebeſtände und die diesjährigen Ernteausſichten, 
welches die Grundlage für die Entſchließungen der Regierung in 
betreff der Getreidezölle gebildet hat, dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe mitzutheilen, ſoweit nicht vertrauliche Gutachten in 
Frage kommen. Darnach wird wohl die Berathung des An⸗ 
trages unterbleiben. 

Die „Magdeb. Ztg.“ verbreitet ein Gerücht aus Abge⸗ 
ordnetenkreiſen, wonach noch vor der Sitzung des 
preußiſchen Herrenhauſes, in welchem die Landgemeindeordnung 
zur erneuten Beſchlußfaſſung gelangen ſoll, ein Pairs ſchu b 
erfolgen werde; man nenne bereits die Namen mehrerer bekann⸗ 
ter Perſonen, deren Berufung in's Herrenhaus in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein ſoll. Das Blatt bemerkt indeſſen ſelbſt, daß es 
dahingeſtellt bleiben muß, wie weit das Gerücht ſhatſächlichen 


Vorgängen entſpricht. 5 

Zum Steuerproceß in Bochum ſchreibt die 
„Frankf. Ztg.“: „Das gleichmäßige Einerlei des Bochumer 
Steuerproceſſes, die actenmäßige Feſtſtellung, daß gerade die 
ſteuerkräftigſten Bürger zu gering, oft nicht einmal auf den 
vierten Theil ihres Einkommens eingeſchätzt waren, wurde (wie 
wir ſchon in letzter Nummer kurz erwähnten, Red. Thorner 
Zeitung) am fünften Tage der Verhandlungen in geradezu ſen⸗ 
ſationeller Weiſe unterbrochen. Gegen den angeſehenſten Kläger, 
den Geheimen Commercienrath Baare, erhob der Vertheidiger 
des Angeklagten Fusangel die grasivende Beſchuldigung, der 
Bochumer Verein, deſſen Director Herr Baare iſt, habe ſeit 
vielen Jahren bei Lieferung von Schienen und Locomotivachſen 
ſyſtematiſch Fälſchungen zu betrügeriſchen Zwecken begangen, und 
Herr Baare habe darum gewußt, ſich alſo mitſchuldig gemacht. 
Die Stempel, mit denen die Eiſenbahnverwaltungen die Schienen 
und Achſen zu kennzeichnen pflegen, die ihre Ingenieure für 
fehlerfrei befunden haben, ſollen auf dem Bochumer Verein durch 
einen eigenen Graveur nachgemacht und dieſe Falſifikate ſollen 
benutzt worden ſein, um die als nicht fehlerfrei ausgeſchiedenen 
Schienen und Achſen zu ſtempeln und dadurch lieferbar zu machen. 
Dieſe betrügeriſche und zugleich die Betriebsſicherheit der 
Bahnen gefährdende, auch gemeinſchädliche Manipulation iſt nicht 
neu, fie hat vor etlichen Jahren bereits einmal die Gerichte be- 
ſchäftigt und zu Verurtheilungen von Ingenieuren eines Werks 
in Osnabrück geführt. Es it uns noch in Erinnerung, daß man 
auch damals verjuchte, eine Mitſchuld der Verwaltung ſeſtzuſtellen, 
wofür aber der Beweis nicht erbracht werden konnte. In dem 
Bochumer Fall iſt Herr Baare direct als Mitwiſſer bezichtigt 
A — — — ˖ç˖ꝙ—ĩ———9ꝙꝓ EI ET 


Tante Hanna's Geheimniß. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(17. Fortſetzung.) 

Nun war dieſe Geſchichte ohne ſein Zuthun, wenn auch auf 
recht traurige Weiſe, beſeitigt und Herr Steindorf für immer 
zur Ruhe verwieſen. Marbach mußte, während er nach dem 
Bahnhof zurückkehrte, um dort in der Reſtauration den nächſten 
Zug zu erwarten, fortwährend an Steindorfs ruheloſes Umher⸗ 
ſchweifen denken. Seltſame Gedanken und Ideen verbindungen 
durchkreuzten dabei ſein Gehirn, und plötzlich fragte er fa 
wieder, weshalb der geheimnißvolle Mörder denn eigentlich auf 
ihn geſchoſſen habe, wenn es wirklich der Räuber aus Chicago 
geweſen war. 1 n 

Er blieb ſtehen, als ob ein Blitzſtrahl vor ihn niedergefahren 
ſei und eilte dann, von einem plötzlichen Entſchluſſe beſeelt, nach 
dem Haupttelegraphenamt, wo ſich augenblicklich gottlob nur 
wenige Menſchen befanden. . N n 

Hier riß er ein Blatt Papier aus feiner Brieftaſche und 
ſchrieb ein Telegramm nieder, wozu er ſich der engliſchen Sprache 
bediente. 

Als er daſſelbe dem Beamten hinreichte, und dieſer den 
Vermerk „Antwort bezahlt“ las, machte er ein erſtauntes 
Geſicht. a 

„Das koſtet viel, mein Herr!“ 
hm, ein Kabel⸗Telegramm —“ 

„Thun Sie Ihre Pflicht,“ herrſchte ihn Marbach gebieteriſch 
an, „wie viel koſtet die Geſchichte?“ 

Der Beamte nannte einen bogen Betrag, ſah dann noch 
einmal in ſeinen Tarifen nach — er ſchien ein Neuling zu ſein 
— und modelirte den Koſtenpunkt, worauf Marbach bezahlte und 
ſeiner Wege ging. 0 | ? 

„Schien mir ein geldprogiger Amerikaner zu ſein,“ bemerkte 
ein feingekleideter Herr, welcher die ganze Zeit über hinter Mar- 
bach geſtanden hatte und jetzt an den Schalter trat. 

„Natürlich,“ murrte der Beamte, „und nun weiß man nicht 
einmal, wohin die Antwort geſchickt werden ſoll.“ 

In dieſem Augenblick kehrte Marbach wieder zurück. 


ſagte er, „nach Chicago — 


Wegründet 1760 


Dienſtag, den 9. Juni 


worden; die Kläger behaupten, ausreichendes Material zu beſitzen, 


um dieſe Beſchuldigung beweiſen zu können, die, falls es ſich jo 
verhalten ſollte, Herrn Baare mit zahlreichen Beamten und Ar⸗ 
beitern des Bochumer Vereins auf die Anklagebank bringen 
würde. Zunächſt wird die Staatsanwaltſchaft das Material zu 


prüfen haben; von dieſer Prüfung hängt es ab, ob 
die Aufſehen erregende Denunciation, die die Verhand- 
lungen des Steuer » Proceſſes fo dramatiſch geſtaltete, 


zu einer Anklage werden wird, die natürlich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ex officio erheben müßte. Der Gerichtshof hat die Be⸗ 
leidigungsklage Baare's gegen Fusangel aus dem Steuerproceß 
ausgeſchieden und vertagt; es konnte nach Lage der Sache den 
von dem Beklagten angebotenen Beweis für die Stempelmanipu⸗ 
lationen nicht ablehnen, dürfte aber andererſeits auch von Herrn 
Baare nicht verlangen, daß dieſer ſofort in die Sache eintrete. 
Bei der Stellung, die Herr Baare perſönlich einnimmt — er iſt 
Mitglied des Staatsraths — muß man der weiteren Entwicklung 
der Angelegenheit mit höchſter Spannung entgegenſehen.“ 

Die bisherigen Reſultate der Arbeiten des deutſchen 
Colonialrathes geben, wie allgemein verſichert wird, 
zu den beſten Hoffnungen auf eine weitere recht gedeihliche 
Thätigkeit Veranlaſſung, und es wird erwartet, nach Ablauf der 
neuen Sitzungen Ende des Monats Juni das Ergebniß in 
einigen Reſolutionen zum Ausdruck bringen zu können. Die 
Fragen, welche geſtellt worden find, laſſen ſich in wirthſchaftliche 
und ſolche mehr politiſcher Natur eintheilen. Ueber die erſteren, 
die Baumwollencultur und die Conzeſſionirung der Eiſenbahn 
Tanga⸗Korogwe betreffend, iſt eine Einigung anſcheinend ohne 

roße Mühe zu erzielen; es dürfte ſich nur noch um die Be⸗ 
timmung gewiſſer Modalitäten handeln. Dagegen erfordert 
augenſcheinlich die Beſchlußfaſſung über die Frage der Zulaſſung 
von ausländiſchen Geſellſchaften zum Gewerbebetrieb in Südweſt⸗ 
afrika eine höchſt eingehende Prüfung. 

Eine große Anzahl von preußiſchen Truppentheilen 
wird im Herbſte d. J. die Feier des 25jährigen Beſtehens be⸗ 
gehen können. Es ſind dies alle diejenigen Regimenter, welche 
nach Beendigung des Krieges gegen Oeſterreich und ſeine Ver⸗ 
bündeten in Folge der Vergrößerung des preußiſchen Staates 
beſonders in den anektirten Provinzen errichtet worden ſind, 
nämlich die Infanterieregimenter Nro. 73. bis 88., die Jäger⸗ 
bataillone Nro. 10. und 11., die Dragonerregimenter Nro. 13. 
bis 16. die Huſarenregimenter Nro. 13. bis 16., die Ulanen⸗ 
regimenter Nro. 13. bis 16., die Artillerieregimenter Nr. 9. bis 
11. Viele von dieſen Truppentheilen erlaſſen bereits öffentliche 
Aufrufe, in denen ſie ihre früheren Officiere zur Theilnahme 
an den Jubiläumsfeierlichleiten auffordern. 

Die preußiſche Unterrichts verwaltung ver⸗ 
öffentlicht ſoeben eine Ueberſicht über die im Jahre 1890 abge⸗ 
haltenen Kurſe zur Unterweiſung von Seminar: und Volksſchul⸗ 


„Senden Sie die Antwort an dieſe Adreſſe,“ ſagte er kurz, 
ein Stück Papier hinüberreichend und ſich raſch entfernend. 

Der Beamte warf einen Blick darauf und las halblaut: 
„Philipp Reinhard in Moorkirch, kurze Straße Nr. 8, hm, das 
koſtet noch eine Nachzahlung.“ 

Der fremde Herr lächelte und gab dann ein Telegramm an 
Fräulein Armgard Holten in Edenheim bei Moorkirch auf. 

Er entfernte ſich ebenfalls ſehr raſch und folgte dem eiligit 
dahinſchreitenden Marbach, der ſich nach dem nahen Bahnhof be- 
gab und im Wartezimmer eine Erfriſchung beſtellte. 

Jener fremde Herr betrat nun auch das Zimmer, erkundiate 
ſich am Büffet nach dem nächſten Zuge und trank im Stehen 
einen Schoppen. Er fixirte dabei verſtohlen den jungen Guts⸗ 
befiger, der finſter vor ſich hinſtarrte, als grolle er der ganzen 
Welt. — 

In dieſem Augenblicke trat wieder ein älterer Herr ein, der 
beim Anblicke Marbachs ſofort auf ihn losſteuerte. 

„Grüß' Gott, Freund Marbach, auch ein wenig in der Reſi⸗ 
denz? Zum Donner noch einmal, was machen Sie da in Jener 
Gegend für Geſchichten!“ 

Der Angeredete fuhr aus ſeinem Grübeln empor und drückte 
den ihm bekannten Gutsbeſitzer die Hand. 

„Ja, es iſt recht unheimlich bei uns geworden,“ erwiderte 


er düſter. „Sie haben wohl gehört, daß ich perſönlich bei der 


ſchrecklichen Geſchichte betheiligt bin.“ 

„Ihr Freund iſt erſchoſſen worden —“ 

„Von mörderiſcher Hand, während mir eine Kugel am Kopfe 
eee x 

Der elegante Fremde am Büffet war näher gekommen. 

„Na, ich denke mir, daß das Unglück auch von einem ſchlim⸗ 
men Zufall, einem unvorſichtigen und ungeſchickten Schützen her⸗ 
rühren kann,“ bemerkte der Landmann. 

„Das müßte allerdings ein wahnſinniger Schütze geweſen 
ſein,“ rief Marbach achſelzuckend, „der drei bis vier Schüſſe dicht 
hintereinander in's Ungewiſſe hinein losbrennt und dabei zwei 
Menſchenleben vernichtet.” 

„Lieber Gott, ich hörte davon, alſo iſt das kleine Mädchen 
ebenfalls todt?“ 5 i 

„Mitten in die Stirn getroffen, dieſen Schuß will ich allen⸗ 
falls einem unglücklichen Zufall zuſchreiben“ N 


lung. 
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lehrern in der Obſtbaukunde, woraus hervorgeht, daß jetzt in allen 
Provinzen, mit Ausnahme von Oſtpreußen, das für den Obſtbau 


wenig in Betracht kommt, an einer größeren Zahl von Orten 
derartige Kurſe abgehalten werden. 


Es nahmen im Vorjahre 
15 Seminarlehrer, 628 Volksſchullehrer und 168 andere Perſonen 
daran Theil. Die Bedeutung der Kurſe für den Schulunterricht 
in Landſchulen und für den Obſtbau wird allgemein anerkannt. 
In einer großen Zahl von Landſchulen werden die Knaben mit 
der Pflege der Obſtbäume praktiſch bekannt gemacht. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Eine größere Expedition 
wird unter Führung des Chefs Jacques nach dem Tanganyila- 
See aufbrechen, um dort eine feſte Station anzulegen, die als 
Operationsbaſis gegen die dort neuerdings ihr Unweſen treibenden 
Sklavenjäger dienen ſoll. Die Expedition, welche über Mpwapwa 
und Tabora geht und ſicherlich unterwegs mit Emin Paſcha zu⸗ 
ſammentrifft, hat die Inſtruktion, vom Tanganyika⸗See noch 
weiter in's Innere, bis an die Grenze des Kongoſtaats, vorzu⸗ 
dringen und ſich mit den dortigen Stämmen ins Einvernehmen 
zu ſetzen. — In der Gegend von Mpwapwa und im Hinterland 
von Kilwa Kiſiwani ſind neuerdings wieder Unruhen ausgebrochen; 
dort ſind es die Wahehe, hier die Wafiti, welche nicht Frieden 
halten. Sowohl nach Mpwapwa, wie gegen die, Mafiti im Hin⸗ 
terlande von Kilwa Kiſiwani find Abtheilungen der Schutztruppen 
abgegangen, um die Ruhe wiederherzuſtellen. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm kam am Freitag Nachmittag 
von Potsdam nach Berlin und ertheilte dem Unterſtaatsfecretär 
im Cultusminiſterium, Dr. von Weyrauch, ſowie dem neuernann⸗ 
ten Präſidenten des Reichs⸗Invalidenfonds, Dr. Röſig, eine Aus 
dienz. Alsdann ließ der Kaiſer das zweite Gardeinfanterie⸗Re⸗ 
giment z. F. allarmiren und entſpeach hierauf einer Einladung 
des Officiercorps zur Tafel. Sonnabend Vormittag beſichtigte 
der Monarch auf dem Tempelhofer Felde die Garde-Cürajfiere 
und die zweiten Garde⸗Ulanen, ſpeiſte im Officier-Caſino des 
letztgenannten Regimentes und hatte im Schloſſe noch eine längere 
Unterredung mit dem Reichskanzler und dem Staatsſecretär von 
Marſchall. Am Abend fuhr der Kaiſer nach Potsdam zurück. 
Sonntag Vormittag beſuchten dort die Majeſtäten den Gottes⸗ 
dienſt in der Garniſonkirche und unternahmen des Nachmittags 
eine Dampferfahrt auf der Havel. 

In Anweſenheit des Königs Albert von Sachſen, 
der ſächſiſchen Prinzen und Miniſter fand am Sonnabend Vor- 
mittag in Dresden die Feſtfeier des 25jährigen Beſtehens des 
ſächſiſchen Landes⸗Vereins zur Pflege der Verwundeten ſtatt. 
Im Namen des Centralkomitees der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz und des preußiſchen Landesvereins überbrachte 
deren Vicipräſident in längeren Anſprachen die Glückwünſche 
beider Vereinigungen. 

UUFÄær. — . .—n— —.— ——ůů— 

Marbachs Augen fielen bei dieſen Worten auf den Fremden, 
welcher der Unterhaltung gefolgt war und ſich jetzt leichenblaß 
an einen Tiſch lehnte. 

Das Wartezimmer hatte ſich mittlerweile gefüllt, Marbach 

Mit dieſen Worten trat 


erhob ſich, um ſeine Fahrkarte zu löſen. 
der elegante Herr ihm in den Weg, „Ste ſprachen vorhin von 


„Entſchuldigen Sie, mein Herr!“ 


einem Verbrechen oder Unglücksfall. Dürfte ich Sie um eine 
nähere Aufklärung deſſelben bitten?“ 
Marbach gab dieſelbe mit ſichtlichem Widerſtreben. Der 


Fremde hatte etwas Abſtoßendes für ihn, obwohl er ein wirklich 
Ihöner Mann war. 

„Wem gehörte das Kind?“ 
Stimme. 

„Einem gewiſſen Herrn Steindorf —“ 

„Allmächtiger Gott, mein einziges Kind, 
todt!“ — 

Er ließ ſich wankend auf einen Stuhl ſinken und ſah aus, 
wie ein Sterbender. 

„Sie — — Sie ſind Herr Steindorf?“ fragte Marbach 
athemlos. a 

Jener nickte. 

„Bitte, mein Herr,“ ſagte er leiſe, als viele Neugierige ſich 
um ſie anſammelten, „beſorgen Sie mir eine Karte, ich muß 
um jeden Preis nach Edenheim.“ 

Der unglückliche Mann trocknete ſich die ſchweißbedeckte 
Stirn und bat um ein Glas Waſſer, das man ihm dienſt⸗ 
befliſſen brachte, weil man ihn für krank hielt. 

Marbach drängte ſich rückſichtslos hinaus. Ihm war zu 
Muthe, als ob er ſoeben einen Fauſtſchlag ins Geſicht erhalten 
und ſich noch dafür bedanken müſſe. Er lachte ingrimmig auf 
und verhöhnte ſich ob der Rolle, die ihm jetzt im Handumdrehen 
zugetheilt worden. — Für dieſen Menſchen, den er haßte wie 
nichts ſonſt in der Welt, mußte er jetzt Botendienſte thun, ihn 
behandeln wie einen Kranken und zu ihr zurückbringen! — Das 
ging ihm doch über den Spaß und, wie er meinte, auch über 
ſeine Kräfte. 

Aber es half nichts, er mußte ſich jetzt ducken und ſich in 
der Selbſtverleugnung üben. Das war ſchwerer, als in 
Frankreich vor dem Feinde ſtehen, wie er's gethan. So löſte er 


fragte letzterer mit bebender 


meine Lotta — 


Der Sultan empfing, wie aus Conſtantinopel berichtet 
wird, am Freitag den Staatsſecretär Dr. v. Stephan 
und überreichte demſelben den Großkordon des Osmanieordens. 
Nach dem Empfang gewährte der Sultan dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter don Radowitz eine Privataudienz, in welcher er ſeinen 
Schmerz über den Vorfall bei Tſcherkeßköl und der Hoffnung 
auf baldige Befreiung der Gefangenen Ausdruck gab, ſowie 
Maßregeln in Ausſicht ſtellte, welche die Wiederholung derartiger 
Ereigniſſe unmöglich machen ſollen Der Botſchafter dankte dem 
Sulian für ſeine Theilnahme und Bereitwilligkeit, das Leben 
und die Befreiung der Gefangenen zu ſichern, deren Geſchick nicht 
nur von Deutſchland, ſondern von ganz Europa mit banger 
Theilnahme verfolgt werde. Er hoffe gleichfalls, daß der Sultan 
in ſeinem anerkannten Beſtreben, die Türkei auf die Höhe der 
übrigen Culturſtaaten zu erheben, die Wiederkehr von Ereigniſſen 
ſolcher Art verhindern werde. 5 

Der Reichscommiſſar Major von Wißmann und der 
Afrikareiſende Oskar Borchhart find am Sonnabend Abend 
im Neuen Palais bei Potsdam empfangen und von den kaiſerli⸗ 
chen Majeſtäten zur Tafel gezogen worden. i 

Am morgigen Dienſtag wird im Reichsamt des Innern in 
Berlin die auf Veranlaſſung des Kaiſers berufene Han d⸗ 
werkerconfere nz zuſammentreten. 5 

Aus Genna wird der „Cöln. Ztg.“ gemeldet, daß der dort 
anweſende, kränkelnde Großherzog Friedrich Franz 
von Mecklenburg⸗Schwerin am Mittwoch die Rück⸗ 
reife nach Deutſchlanb antreten wird. Das Befinden des Groß⸗ 
herzogs iſt im Allgemeinen normal. 


Jarlamentsbericht. 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
97. Sitzung vom 6. Jun. 

Heute wurden die Geſetzentwürfe betreffend die außerordentliche 
Armeniaft und betreffend Abänderung einiger Beſtimmungen über die 
Penſionierung der Gemeindebeamten in den Land gemeinden der Ryein- 
provinz nach unbedeutender Erörterung in dritter Leſung angenommen: 
ſodann in erſter und zweiter Leſung der Geſetzentwurf, betreffend Ein- 
tragung in die Höfe rolle und endlich der zwiſchen Preußen, Bremen 
und Oldenburg geſchloſſene Verirag über Herflelung einer neuen Fayr⸗ 

bahn in der Außenweſer. 5 . 
Alsdann vertagt ſich das Haus bis Montag 12 Ubr. wo kleine 
Vorlagen beratben werden ſollen. 


Ausland. 


Belgien. In Charleroi, wo noch immer zahlreiche 
Bergleute ſtreiken, iſt durch die Vermittlung der Behörden und 
Geſchäftswelt eine Vereinbarung zu Stande gekommen. Heute 
Montag dürfte allenthalben die Arbeit wieder aufgenommen 
werden. 

Frankreich. Pariſer Zeitungen verbreiten das ihnen ſehr 
wonnevoll klingende Gerücht, der Zar werde Ende Auguſt 
oder Anfang September nach Paris kommen. Wenn Alles ſo 
unwahr iſt, wie dies, dann könnte die Welt ruhiger in die Zu⸗ 
kunft ſehen. — dem großen Wettrennen am letzten Sonntag, 
welches für Paris den Schluß der Saiſon und den Schöpfungs⸗ 
tag neuer Moden bezeichnet, wohnten Präſident Carnot und ſeine 
Gemahlin, ſowie der Prinz von Wales bei. — In der De⸗ 
putirtenkammer brachte die Regierung den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Altersverſicherung der franzöſiſchen Arbeiter ein. 
Die Kammer beſchloß die Dringlichkeit der Vorlage. Der Abg. 
Deroulede, der einen Scandal hervorzurufen ſich bemühte, wurde 
vom Präſidenten derb zurechtgewieſen. — Die Unterſuchung 
wegen Verkaufes des Melinit⸗Geheimniſſes iſt nach amtlicher Er⸗ 
klärung abgeſchloſſen Die Anklage wird gegen vier Perſonen 
erhoben werden. 

Italien. Die in Rom eingetroffenen, aus Oſtafrika heim⸗ 
kehrenden Chefs der deutſchen Schutztruppe wur⸗ 
den vom Papſt in Privataudienz empfangen, dem ſie über die 
katholiſchen Miſſionen in Afrika und über die Bekämpfung des 
Sclavenhandels berichteten. Papſt Leo befand ſich im beſten 
Wohlſein. — Das Urtheil der Techniker über das neue ital ie⸗ 
niſche Infanteriegewehr ſoll dahin lauten, daß damit 
die höchſte Leiſtung der modernen Technik erreicht ſei. Die Re⸗ 
denn zwei Fahrkarten 2. Klaſſe und ſorgte für den ſchönen 
Steindorf, der in der That ganz gebrochen und vernichtet zu 
ſein ſchien. 

Er hatte ſich in die entgegengeſetzte Ecke des Coupés gedrückt, 
um nicht gezwungen zu ſein, dem Verhaßten in das ſchöne 
falſche Antlitz zu ſehen, oder gar mit ihm ſprechen zu müſſen. 
Doch ſchien dieſem an einer Unterhaltung auch durchaus nichts 
gelegen zu ſein. Steindorf blickte beharrlich aus dem andern 
Fenſter, ſein Geſicht war blaß, es erſchien im Profil, wie 
Marbach bei einem flüchtigen Hinblick bemerken wollte, ſogar 
ſtark gealtert. Der blonde Bart, welcher Mund und Kinn be⸗ 
deckte, ſchien in einer fortwährend nervös zuckenden Bewegung 
zu ſein. — Vielleicht kämpfte der Mann mit aufſteigenden 
Thränen, mit dem Schmerz um ſein ſo grauſam hingemordetes 
Kind. 

Eine mildere Regung ſchlich ſich bei 
Marbachs Bruſt, er fühlte ſich ſogar verſucht, 
Troſtes an ihn zu richten. 

Da richtete ſich jener plötzlich mit einem jähen Ruck empor 
und blickte ſeinen Gegner feindſelig an. Sie hatten das Coupee 
jetzt ganz allein inne, da die wenigen Mitreiſenden bei der 
vorigen Station ausgeſtiegen waren. 

„Mein Kind iſt doch noch nicht beerdigt?“ fragte Steindorf 
kurz und ſchroff. 

„Nein,“ verſetzte Marbach in demſelben Tone, „ich ſagte 
Ihnen ja, daß ſich das Unglück erſt geſtern ereignet habe.“ 

„Sie haben guten Grund, dieſes Unglück zu preiſen, 

Erne 

Marbach blickte ſeinen Gegner feſt an. 

„Wollen Sie die Güte haben, ſich deutlicher auszudrücken?“ 
ſagte er ruhig. 

„Nun, ich ſah Sie zufällig das Haus eines Rechtsanwaltes 
betreten, der für mich einen Proceß führen ſollte. Er wird Sie 
jedenfalls davon unterrichtet haben.“ 

„Und wenn es wirklich ſo wäre, was weiter, mein Herr?“ 

„Nichts weiter, als daß der Tod meines Töchterchens Ihnen 
ſeyr zu Gute kommt.“ 

Marbach zwang ſich zur Ruhe, unterdrückte die heftige Ant⸗ 
wort und wandte ſich mit einem verächtlichen Achſelzucken dem 
Fenſter zu. 

Steindorf ballte die Hände und machte eine Bewegung, als 
ob er ſich auf ihn ſtürzen wolle. 


dieſen Worten in 
einige Worte des 
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gierung hat in der Kammer bereits 8 Millionen Lire zur Fabri⸗ 


des Miniſteriums Rudini hat es trotz der größten 
Sparſamkeit doch nicht fertig gebracht, ohne Deficit durchzukom⸗ 
men. Es beträgt nur fünf Millionen, der Miniſter fügte aber 
bei, daß nun auch kein Pfennig zur Deckung etwaiger neuer 
Ausgaben mehr vorhanden ſei. Das Verſprechen, ohne neue 
Mittel zu regieren, iſt alſo unhaltbar. 

Orient. Dach Meldungen aus Kai ro hat ſich die Ch o⸗ 
lera im Deltagebiet gezeigt, doch ſind in Kairo ſelbſt noch keine 
Krankheitsfälle vorgekommen. Energiſche Maßnahmen ſind er⸗ 
griffen worden. — Berichte aus Korfu ſchildern die dortige 
Stimmung noch ſehr erregt. Die Zurückziehung der 
Truppen würde von Neuem Ausſchreitungen hervorrufen, weshalb 
das Militär vorläufig dort bleibt. Unter den Juden dauert die 
Auswanderung in ſtarkem Maße fort. — Die von türkiſchen 
Räubern gefangenen Touriſten ſollten am Sonntag nun endlich 
in Freiheit geſetzt werden und dürften momentan ſchon in 
Sicherheit ſein. Die Verzögerung der Freilaſſung iſt durch ſehr 
ſenſationelle und übertriebene Gerüchte begründet worden, dürfte 
aber auf die ſehr einfache Thatſache zurückzuführen ſein, daß 
der zur Herbeiſchaffung von Löſegeld von den Räubern frei⸗ 
gelaſſene Berliner Kaufmann Israel keine Luſt hatte, allein zu 
den Räubern zu gehen, wie dieſe es fordern, um ſeine Unglücks⸗ 
genoſſen durch Ueberbringung des Löſegeldes zu befreien. Auf 
der anderen Seite kann man es aber auch den Banditen nicht 
verdenken, wenn ſie ſich weigern, einem Erſcheinen Israels 
unter Militär⸗Eskorte zuzuſtimmen. Dabei käme ihr Kopf in 
Frage. Sie haben nun den Maſchiniſten Freudiger, welcher 
noch in ihrer Gewalt war, abgeſchickt, das Löſegeld zu holen, und 
ſobald dieſer, der wohl etwas mehr Courage, als Israel, haben 
wird, mit dem Geld zurückgekehrt ſein wird, ſollen die übrigen 
drei Gefangenen freigelaſſen werden. Die Letzteren ſind von 
den Räubern ſtets gut behandelt. Sofort nach der Freilaſſung 
ſollen türkiſche Truppen dann vorrücken; aber die Gegend iſt 
ſchwierig, die Bevölkerung für die Räuber, und da iſt es noch 
recht zweifelhaft, ob die Aktion des Militärs Erfolg haben wird. 
Der Sultan ſoll bei der Mittheilung von den Ueberfall außer 
ſich geweſen ſein. Er hätte lieber vorher den liederlichen Be⸗ 
amten aufs Dach ſteigen ſollen. 

Rußland. In Petersburg iſt man unübertrefflich in 
Maßnahmen, um alle Bewohner des Zarenreiches 
zu Stockruſſen zu machen: Die heilige Synode ordnete an, 
daß alle Studenten, ohne Rückſicht auf ihre Religion, an dem 
orthodoxen Religionsunterricht Theil nehmen ſollen. Ferner 
müſſen künftighin in der Nähe aller Fabriken des Landes 
ruſſiſche Kirchen für die Arbeiter gebaut werden. 


Amerika. Der Bürgerkrieg in Chile tobt neuer: 
dings wieder mit erbitterter Wuth. In der Landeshauptſtadt 
Santiago hat eine von der aufſtändiſchen Partei veranlaßte un⸗ 
geheure Feuersbrunſt ſtattgefunden, welche ganze Straßen in 
Aſche gelegt hat. Die deutſche Geſandtſchaft iſt beſchädigt, die 
engliſche Geſandtſchaft iſt total abgebrannt, der engliſche Geſandte 
und ſeine Gemahlin retteten nur das nackte Leben. Auf den 
Präſidenten Balmaceda iſt ein neues Dynamitattentat verſucht 
worden, welches indeſſen fehlſchlug. Der Attentäter iſt wiederum 
entkommen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culm, 5. Juni. (Vom Schützenfeſt.) Wie eifrig 
an den beiden Tagen des Einweihungsfeſtes des Schützenhauſes 
geſchoſſen worden iſt, geht daraus hervor, daß im Ganzen 3728 
Schüſſe abgegeben worden find. 

Dt. Krone, 4. Juni. (Feuer.) Der Sohn des Be 
ſizers St. aus Zippnow ſchoß mit einem Gewehr nach einer 
auf der Scheune ſeines Vaters ſitzenden Krähe, die einige kleine 
Hühner genommen hatte. Dadurch gerieth die Scheune in 
Brand. Um das Feuer zu unterdrücken, ſchwang er ſich auf 
die Scheune, da ihm dieſes aber nicht mehr gelang, ſprang er 
herunter und brach ein Bein. Drei Gehöfte ſind eingeäſchert, 
nur das Haus des S.. iſt ſtehen geblieben. 

— —— ——..... —. .... ——— — ͥ—— 


mit Ihnen ohne Zeugen zu reden,“ fuhr er dann mit heiſe rer 
Stimme fort, „wiſſen Sie, daß es ſehr unvorſichtig von Ihnen 
war, mit Ihrem Todfeinde ein ſolches Coupee zu theilen?“ 

Marbach wandte ſich langſam um und maß ihn mit einem 
ruhigen Blick. va 

„Haben Sie vielleicht die Abſicht, mich zu morden?“ fragte 
er ſpöttiſch lächelnd. „Ich wüßte ſonſt nicht, welchen Sinn ich 
Ihren Worten beilegen könnte.“ 

Steindorfs Geſicht war fahl geworden. 
| „Hüten Sie ſich vor mir,“ ziſchte er zwiſchen den zuſammen⸗ 
fgebiſſenen Zähnen hindurch, „mein Kind iſt leider todt, aber noch 
lebe ich, den Sie beraubt und —“ i Bo 

„Halt!“ donnerte Marbach, ſich hoch aufrichtend, „kein Wort 

weiter, ich würde jede Beleidigung mit der Waffe in der Hand 

rächen. Halten Sie ſich in Ihren Beſitzrechten gekränkt, dann 
will ich Ihnen vor Gericht Rede ſtehen. Mein Großoheim hat 
Ihr väterliches Gut rechtmäßig erworben und durch ſein Geld 
| und jeinen Fleiß wieder hoch gebracht. Von ihm habe ich es 
| geerbt, wo bleibt ihr vermeintliches Recht?“ 

„Natürlich.“ lachte Steindorf gohnvoll auf, „Sie haben das 
herrliche Beſitzthum leicht erworben. Ihr Großoheim ſoll meine 
Familie gehaßt haben und nahm deshalb mein Erbe für einen 
Bettelbrocken an ſich. — Aber Raub bleibt es dennnoch, mein 
werther Herr, und ich habe mindeſtens bei meiner Heimkehr die 
Genugthuung gehabt, daß die redlich denkenden Freunde ebenſo 
darüber urtheilen. Fragen Sie Ihre Nachbarin, die Beſitzerin 
von Edenheim, ob fie anders denkt. Run,“ ſetzte er, Marbachs 
Erblaſſen mit ſtillem Triumph bemerkend, ſeufzend hinzu, „mir 
kann es jetzt gleichgiltig ſein, weil ich doch einzig nur das Recht 

meiner armen kleinen Lotta vertreten wollte und konnte. Ver⸗ 
zeihen Sie meine Heftigkeit, der grauſame Schlag hat mich jo ver: 
ſtört, daß ich mich in der That nicht ganz zurechnungsfähig fühle.“ 

Er lehnte ſich bei dieſen letzten, mit ſinkender Stimme ge⸗ 
ſprochenen Worten wie erſchöpft zurück und ſchloß die Augen, 
während Marbach ihn erſtaunt betrachtete und ſich dann finſter 
lächelnd wieder dem Fenſter zuwandte. 

Es war in der That das letzte Alleinſein geweſen, da bei 
der nächſten Station wieder neue Paſſagiere einſtiegen. Als ſie 
ihr Reiſeziel erreicht hatten, trennten ſie ſich mit kürzem, ſchwei⸗ 
gendem Gruß. 


* 
* 


kation der neuen Gewehre gefordert. — Der Finanzminiſter 


„Es wird mir vielleicht nicht wieder die Gelegenheit geboten“ 


— Zempelburg, 4. Juni. („Der Zempelburger 
Taug 8 nichts.“) Seit dem 7. v. Mts. erſcheint hier eine 
wohl einzig in ihrer Art daſtehende Wochenſchrift unter dem 
Titel: „Der e Taugenichts,“ deren Redacteur der 
Volksanwalt Wolowski iſt. In Form von Telegrammen aus 
allen Ländern, vom Monde und anderen Planeten werden ge⸗ 
wiſſe Perſonen und Einrichtungen in einer ſatyriſch⸗humoriſtiſch 
ſein ſollenden Weiſe angedichtet und beſprochen. Eine Nummer 
iſt bereits beſchlagnahmt worden und wird wahrſcheinlich Ge⸗ 
genſtand eines Preßproceſſes werden. 

— Elbing. 4. Juni. (Auf der Schichau'ſchen 

Werft) ſind gegenwärtig zwei große Torpedojäger für ruſſiſche 
Nechnung, zwei desgleichen für öſterreichiſche im Bau begriffen. 
Für die deutſche Marine ſind acht Torpedoboote beſtellt. Der 
Kaiſer hat den Prokuriſten der Firma, Herrn Siebert, mit dem 
Kronenorden 4. Klaſſe und die beiden älteſten Arbeiter mit dem 
allgemeinen Ehrenzeichen decorirt. 
Aus der Elbinger Niederung, 5. Juni (Ver ⸗ 
brannt.) In Wolfsdorf Niederung entſtand heute 3 Uhr des 
Morgens bei dem Eigenthümer Kiemlich auf unerklärliche Weiſe 
Feuer, welches die Wohn- und Stallgebäude vollſtändig ein⸗ 
äſcherte. Man vermuthet Brandſtiftung. Von den Habſeligkeiten 
konnte nichts gerettet werden. Leider iſt der Verluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen. Die alte und ſchwache Altſitzerfrau 
Kiemling begab ſich, um etwas zu retten, in das brennende 
Haus, wurde aber von dem einſtürzenden Dache befallen und 
konnte trotz wiederholter Verſuche nicht gerettet werden. Ferner 
erhielt die Eigenthümerfrau Kiemling ganz bedeutende Brand» 
wunden an Geſicht und Füßen. 

— Veidenburg. 4. Juni. (Vermächtniß.) Die der 
Stadt Neidenburg von ihrem Ehrenbürger Gregorovius vermachten 
60 000 Mark ſollen den Zweck haben, aus den Zinſen arme 
Hinder ohne Unterſchied der Religion zu unterſtützen. Der Stadt 
wird ferner zur Pflicht gemacht, dem verſtorbenen Vater des 
Vermächtnißgebers, dem ehemaligen Kreis juſtizrath Ferdinand 
Timotheus Hregorovius auf dem Neidendurger Schloßberge ein 
aus einer ſteinernen Säule beſtehendes Denkmal zu errichten, 
auf welchem verzeichnet werden ſoll, daß die Stadt Neidenburg 
ſeinen Bemühungen die Erhaltung des Nitterſchloſſes zu verdan⸗ 
ken hat. Zur Aufitellung des Denkmals find bereits die Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. 

— Konitz, 5. Juni. (Ueber den Selbſtmörde r), 
der ſich in der Nacht zum 3. Juni im Engliſchen Hauſe er⸗ 
ſchoſſen hat, erfährt das hieſige Blatt, daß derſelbe ein etwa 
22 Jahre alter Kaufmann Gaul aus Brieſen ſein ſoll. Die 
von dem Selbſtmörder vor der That wahrſcheinlich be⸗ 
nachrichtigten Angehörigen haben geſtern für das Begräbniß 
deſſelben 100 Mark hierher geſandt. 

— Allenſtein, 6. Juni. (Die Jagdfrevel) nehmen 
in unerhörter Weiſe zu. Erſt kürzlich wurde eine tragende Ricke 
in der Nähe des Langſees erſchoſſen aufgefunden. Dieſer Tage 
wurde wiederum eine tragende Ricke und zwar an der Wadanger. 
Grenze erſchoſſen aufgefunden. Da in beiden Fällen die beir. 
Wilderer das geſchoſſene Wild unberührt liegen ließen, iſt erficht- 
lich, daß es den Frevlern lediglich daran liegt, ihrer Begierde, 
zu wildern, zu fröhnen. Die Jagd Commiſſion des Oſtpr. Dra- 


goner⸗Regiments Nr. 10 ſetzt eine Belohnung von 50 Mk. auf 
die Ergreifung der Frevler aus. 
— Landsberg, 5. Juni. (Zur Bürger meiſter⸗ 


wahl.) Die Stadtverordneten haben von den Bewerbern um 
die erſte Bürgermeiſterſtelle zur engeren Wahl geſtellt: Stadt⸗ 
rath Anker⸗Nordhauſen, die Magiſtrats⸗Aſſeſſoren Boll und Cuno⸗ 


Berlin, zweiten Bürgermeiſter Weißger⸗Altenburg, Rechtsanwalt 


Luks⸗Muskau und Erſten Bürgecmeiſter Bonnes⸗Frankenhauſen 

— Königsberg. 5. Juni. (Durch Schlangenbiß) 
hat der 14jährige Sohn des Eigenthümers F. aus Bärwalde 
nahe der Kaporn'ſchen Forſt ſein Leben einbüßen müſſen. Der 
Knabe befand ſich am Montage dieſer Woche im Walde, um 
Reiſig zuſammen zu tragen. Hierbei trat er auf eine Kreuz⸗ 
otter, welche jefort in den bloßen Fuß biß. Der Knabe merkte 
das jedoch erſt, als der Fuß zu ſchmerzen und anzuſchwellen be⸗ 
gann. Anſtatt nun ſofort einen Arzt herbeizuſchaffen, begann 


man mit Hausmitteln den Fuß zu behandeln. Erſt am anderen 


Steindorf war nach Edenheim gefahren und von Armgard 
mit ſchmerzlicher Ueberraſchung begrüßt worden. Nachdem er 
ihr in leiſen, abgebrochenen Worten mitgetheilt, wie und wo er 
die ſchreckliche Nachricht empfangen, bat er, ihn zu ſeinem Kinde 
zu führen, was Armgard ſelbſt übernahm. 

Außer ſich vor Schmerz beim Anblick der kleinen Leiche 
ſtürzte der Bedauernswerthe an dem Lager derſelben nieder und, 
drückte ſein von Thränen überſtrömtes Geſicht auf die erſtarrten 
Händchen. Er ſprach kein Wort, aber ſeine tiefe Verzweiflung 
drückte ſich nur zu deutlich in der convulſiviſchen Erſchütterung 
aus, welche die kräftige Geſtalt durchzuckte. 

Armgard empfand bei dieſem jammervollen Anblick die 
innigſte Theilnahme, welche ſich in einem Thränenſtrom kund 
gab. Wie hatte ſie ſich vor dieſem Augenblick gefürchtet, wie 
gebangt vor den anklagenden Augen des unglücklichen Vaters, 
der ſein Kind vertrauensvoll ihrem Schutze übergeben hatte. 
Und fie war doch ganz ſchuldlos an dem grauſigen Ereigniß. 

Als ſie ſich leiſe entfernen wollte, erhob ſich Steindorf, ſie 
mit einem flehenden Blick zurückhaltend. 

a re ſprach er leife, „darf ich hier an dieſer für 
mich ſo heiligen Stelle, angeſichts meines todten Kindes, eine 
Bitte an Sie richten?“ 

Er ſtreckte ihr die Hand entgegen, in welche fie, erbleichend 
näher tretend, zögernd und zitternd die ihrige legte. 

„Fürchten Sie nichts Ungehöriges,“ fuhr er mit gedämpfter 
Stimme fort, „dieſer letzte Schlag hat mich beinahe tödtlich 
getroffen. Nur ihre Verzeihung erflehe ich, Vergebung für den 
Schmerz jener Stunden, in denen ich einſt das edelſte Herz 
zertrat.“ 

„Ich vergab Ihnen längſt,“ entgegnete Armgard mühſam. 

„Tauſend Dank für dieſes Wort, das mir Troſt in meinem 
Leid gewährt O, Armgard, Sie find gerächt worden, hundert⸗ 
fältig gerädht, heute aber hat dieſes legte Kind meine Schuld 
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Er drückte einen Kuß auf ihre Hand und verhüllte dann 
wieder die Leiche mit zärtlicher Sorgfalt. 
Schpeigend, im tiefſten Herzen erſchüttert, begab ſich die 
junge Gutsherrin mit ihrem Gaſt ins e ee wo er ſich 
mit einer ſtummen Verbeugung von ihr verabſchieden wollte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Morgen, als der Knabe die Schmerzen nicht länger zu ertragen 
vermochte, wurde nach einem Arzt telegraphirt; bis dieſer indeſſen 
eintraf, war der Patient bereits eine Leiche. in: 


Jocabes. a r 
Thorn, den 8. Juni 1891. 

— Ordensverleihung. Der Kaiſer bat dem penſionirten Poſt : 
ſchaffner Warnke zu Marienbura das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Bacante Oberpräſidien Das preußiſche Staatsminiſterium 
bat ſich, wie aus Berlin berichtet wird, in feiner Sitzung am Freitag 
u. A. mit der Wiederbeſetzung der Poſten der Oberpräſidien für 
Pommern, Oft: und Weſtpeeußen beſchäftigt. Genannt werden Staats⸗ 
miniſter v. Puttkamer-Karzin (Pommern), Staatsminiſter von Goßler 
(Oſtpreußen) und Staatsminiſter Hobrecht (Weſtpreußen). 

— Der preußiſche Finanzminiſter hat ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß eine Anzahl Guzgächſt 90) freiwerdender Stellen von Lotterie · 
collekteuren mit verabſchiedeten Officieren befeg: werde. Es find hierbei 
ausſchließlich ſolche Offteiere ins Auge gefaßt, welche ohne Verſchulden, 
(Felddienſtunfäbigkeit u. | m.) ihren Abſchied erhielten, Familienväter 
find und in „geordneten Verbältniſſen“ leben, deren Penſion aber zu 
gering iſt, um davon exiſtiren zu können. Es iſt dies eine Einrichtung, 
ähnlich der Verleihnng von Poſtdirectorſtellen an ebemalige Officiere, 
eine Beſlimmung Friedrichs des Großen. 

— Die Sonnenfinſterniſf am Sonnabend Nachmittag konnte bier 
in Thorn namentlich im erſten Stadium gut beobachtet werden. Etwa 
10 Minuten nach 6 Uhr konnte man deutlich den Eintritt des ring⸗ 
förmigen Schattens des Mendes in die Sonnenſcheibe wabrnebmen. 
Die größte Verfinſterung war gegen 7 Uhr vier Zebntel des Durch- 
meſſers. Um 7 Ubr 41 Minuten verließ der Mond die Sonne links 
oben nach dem Zenith zu, alſo am Nordoſtrande, und damit erreichte 
die Erſcheinung ihr Ende, deren Beobachtung in ibrer legteren Hälfte 
durch leichte Wolkenſchleier etwas beeinträchtiat wurde. In Berlin iſt 
die Sonnenfinſterniß in Folge des bedeckten Himmels kaum wahrneym⸗ 
bar geweſen, ähnlich wird aus Danzig berichtet. 

— FKriegerverein Die Generalverſammlung am Sonnabend er- 
öffnete der Herr Vorſitzende mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nach dem 
Rapport für den Monat Mat zählt der Verein 397 Mitglieder, von 
denen 384 der Sterbekaſſe angebören. Der Vorſitzende theilt darauf 
mit, daß die neu aufgeſtellten Vereins⸗ und Sterbekaſſen⸗Statute dem 
Magiſtrat und dem Rezierungspräſidenten zur Beſtätigung vorgelegt 
find, ‚fo daß die Erledigung dieſer Angelegenbeit bald zu erwarten ſtebt. 
Beſchloſſen wurde, den Vertrieb des Jahrbuchs des deutſchen Krieger⸗ 
bundes dem Vereinsboten Maulolt zu übertragen, ſowie ferner, von 
der Theilnabme des Vereins an dem 4 Verbandsfeſt zu Schönlanke der 
weiten Entfernung wegen Abſtand zu nehmen. Die Sammlung für arme 
Kameraden ergab 0,95 M. 

— Kinderſeſt. Unſer Kriegerverein batte für geſtern Nachmittag 
das alljährliche Kinderfeſt im Vi toriagarten arrangiri. Um 2 Uhr 
verſammelten ſich auf der Culmer- Esplanade die Kinder der Bereins⸗ 
mitglieder, ordneten ſich zu einem Zuge und maſchirten nach dem 
Bictoriagarten, woſelbſt jedem beim Eintreffen ein Gewinnlos verabreicht 
wurde. Unter Jubel nahmen die Kleinen ibre Gewinne, beſtebend in 
Spielſachen, kleinen nützlichen Gegenſtänden 2:., in Empfang. Für die 
Knaben fand Preisſchießen, Stangenklettern, Wurflareifen 2c. ſtatt. Die 
Vertbeilung der Schießprämien an die Knaben erfolgte durch den Vor- 
ſitzenden Herrn Oberſtlieutenant v. Zawadda mit einer Anſprache, die 
mit einem Hoch auf unfern Kaiſer endete, in welches die Kinderſchaar 
jubelnd einſtimmte. Das Concert führte die Capelle des Pionier · 
Bataillons Nr. 2 in gewohnter Güte aus. Am Abend vereinigte ein 
Tänzchen die Mitglieder. Das Feſt ift in jeder Beziebung als wobl⸗ 
gelungen zu betrachten und wird noch lange namentlich in Erinnerung 
der Kinder bleiben. 

— Aus Podgorz. Das geſtern vom bieſigen Wobltbätigkeits 
Verein in Schlüſſelmühle veranſtaltete Sommerfeſt nahm,  begünftigt 
von der Witterung einen recht gelungenen Verlauf. In bunter Reiben- 
folge fand Concert, Tombola, Preiskegeln und Preisſchießen ſtatt. Der 
Beſuch war ein recht reger, ſo daß der Reinertrag, der zu Woblthätig- 
keitszwecken verwendet wird, ein zufriedenſtellender fein dürfte. 

— Concert. Wie wir bören, beabſichtiat die Coneert-Vereimaung 
der Mitglieder des königl Domchores zu Berlin in der altſtädtiſchen 
Kirche am 7. Juli ein Concert zu veranſtalten. Bekanntlich eoncertirte 


der Domchor vor 2 Jahren bier und hatte ſich der größten Anerkennung 


zu erfreuen, fo daß das allſeitigſte Entgegentommen des muſikliedenden 
Publikums auch bei dem Concert am 9. Jult zu erwarten ſtebt. 

— Verbandstag. Die Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und 
Weſipteußens bielten torgeftern und geſtern ibren diesjäbrigen Ver⸗ 
bandstag bier in Thorn ab. Nachdem im Lauſe des Sonnabend Nach- 


mittaas ca. 16 Bertreter von Innungen aus Marienburg, Danzig. 


Königsberg, Elbing, Graudenz, Marienwerder, Bromberg ꝛc. eingetroffen 
und auf dem Bahnbof empfangen worden, fand Abends 6 Uhr eine 
Vorſtandsſitzung und eine Vorverſammlung ſtatt, in welcher die aus ⸗ 
wärtigen Säfte begrüßt, die Kaſſenreviſoren ernannt, ſowie Anträge zu 
dem am nächſten Tage ſtattfindenden Verbandstage entgegengenommen 
wurden. Ein gemüthliches Beiſammenſein bildete den Schluß des erſten 
Tages. Am Sonntag Vormittag wurden die Sebenswürdiakeiten Tborns, 
als: Rathhaus, Muſeum, Artusbof, Eiſenbahnbrücke, in Augenſchein 
genommen, ſowie der Natbbaustburm beſtiegen. Um 11 Upr begann im. 
Nicolab'ſchen Locale die Hauptverſammlung, welche, nach Feſtſtellung der 
ſtimmberechtigten Vertreter der Innungen, von dem Vorſitzenden des 
Verbandes, Herrn Schmidt⸗Elbing eröffnet und geleitet wurde. Nach 
Verleſung des Protocolls der letzten Sitzung wäblte die Verſammlung 
per Acclamation den bisberigen Vorſland wieder, nahm den Raffenbericht, 
der infolge von rückſtändigen Beiträgen wenig günſtig iſt, entgegen und 
ertheilte dem Rechnungsführer Decharge. Herr Monat⸗Elbing bielt 
darauf einen längeren, ſehr intereſſanten Vortraa über Zimmer ⸗ 
beizung, bauptſächlich über den Kachelofen im Verbättniß zu 
anderen Heizungen, über verschiedene Brennmaterialien ꝛc. Zu demſelben 
Tbema ergriff auch Herr Mäkel⸗Bromberg das Wort. Es wurde 
ferner Über die Frage der Lobnverhältniſſe, ſowie der Beſchaffung des 
Beſäbiaungsnachweiſes beratben. Der nächſie Verbandstag fol in 
Köniasberg abgehalten werden. Nach Schluß des Verbandstages ver- 
einigten ſich die Mitalieder zu einem Feſteſſen, dem ſchließlich ein wang · 
loſes Zuſammenſein folgte. 12 

— Was diesjährige Schulfeſt der ſtädtiſchen Knadenſchulen 
finder am kommenden Donnerſtag, 11. d. M, im Ziegeleipark ſtatt. 

— Bon Thorn aus beabſichtiat der Bredlauer. Brieftaubenlieb 
baberverein das nächſte Preisfliegen zu veranſtalten. Vor einigen Tagen 
fand ein ſolches von Tremeſſen aus ſtatt. 

— Wie fon früher erwähnt, erwächſt den Behörden in Folge 
der Einfübrung des neuen Einkommenſteuergeſetzes eine erbebliche 
Mehrarbeit, fo daß die Vergrößerung des Beamtenperſonals namentlich 
ber den Kreisverwaltungen erforderlich wird. So werden 3. B. bei dem 
dieſigen Landratbsamt demnächſt zwei Hilfsarbeiter zur Bearbeitung des 
qu. Geſetzes, ſowie zur Ausführung der Alters⸗ und Indvalidenver⸗ 
ficherung eingeſtellt werden. 


Bauzulagen; ferner frei Arzt und Medizin. 


— Für die Zwecke der evangeliſchen Guſtav Adolf⸗Stiftung wird 
im September und October in Weſtpreußen eine Collekte abgehalten 


werden. 4 


— Preußiſche Lotterie. Die Ziebung der vierten Klaſſe der 
184. preußiſchen Lotterie findet vom 16. d. Mts bis einſchließlich 
4. Juli Vormittags ſtatt. Die Loos⸗Erneuerung zu dieſer Klaſſe muß 
ſpäteſtens bis Freitag, 12. Juni, Abends 6 Uhr, erfolgen. 

— Zum Beſten der aus Rußland Ausgewieſenen ſoll hier dem⸗ 
nächſt an einem noch näher zu beſtimmenden Tage ein Vocal- und In⸗ 
firumenta'-Goncert von hieſigen Delettanten ſtattfinden. Das Nähere 
wird demnächſt veröffentlicht. 

— Nachdem einzelne Regierungen bei der Uebernahme von 
Volksſchullebrern aus anderen Regierungsbezirken nicht die nötbige 
Vorſicht baben walten laſſen, hat der Cultusminiſter Graf von Zedlitz 
beſtimmt, daß jede Wiederbeſchäftigung, nicht blos Wiederanſtellung 
eines Volksſchull ehrers, welcher aus dis ciplinariſchen Gründen entlaſſen 
worden iſt, der Genehmigung des Miniſters bedarf. Eine Ausnahme 
biervon fol nur ftattfinden, wenn die Regierung, welche einen noch 
nicht feſt angeſtellten Lehrer durch ein achen Beſchluß aus disciplinariſchen 
Gründen entlaſſen bat, denſelben in ihrem eigenen Bezirk wieder be- 
ſchäftigen will. Dieſe Ausnahme ſoll ſich aber nicht auf Lehrer beziehen, 
welche die vorgeſchriebene Zeit vorübergeben ließen, ohne die zweite 
Prüfung abiulegen. 

— Neiſeverkehr. Im Hinblick auf den Beginn der Zeit geſteigerten 
Reiſeverkehrs bat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß ge 
nommen, den königlichen Eiſenbabndirectionen die Sorge für eine 
prompte Durchführung der Perſonenzüge, namentlich der durchgebenden 
Züge, beſonders zur Pflicht zu machen. Nächſt der pünktlichen ſabr⸗ 
planmäßigen Beförderung, auf welche in erſter Reibe mit aller Strenge 
bingewirk: werden muß, iſt darauf Bedacht zu nehmen, die Folgen etwa 
eintretender Verſpätungen für die Reiſenden tbunlichſt zu mildern und 
abzuſchwächen. Um Verſäumniſſen in dieſem Punkte vorzubeugen, find 
die für die Beförderung von Reiſenden verſpäteter Züge über Hilfs⸗ 
routen, ſowie für die Nachbringung verſpäteter Züge durch Sonderzüge 
(degebenen Falls unter Mitbenutzung von Güterzügen) geltenden Vor⸗ 
ſchriften den nachgeordneten Bebörden und Dienſtſtellen in Erinnerung 
zu bringen und iſt über deren fachgemäße Befolgung zu wachen. Bus 
gleich wird ſich eine eingehende Nachprüfung der für die einzelnen Züge 
auf Anſchlußbabnböfen feſtgeſetzten Wartezeiten empfeblen. In dieſer 
Beziebung iſt darauf binzuweiſen, daß zwar einerſeits durch das Ab⸗ 
warten verſpäteter Züze andere wichtigere Anſchlüſſe eines großen durch⸗ 
gebenden Zuges nicht in Frage geſtellt werden Dürfen, daß indeß anderer ⸗ 
ſeits da, wo dieſe Bedenken nicht obwalten, namentlich wo weitere 
wichtige Anſchlüſſe des wartenden Zuges nicht in Betracht kommen, die 
Wartezeiten jo weit auszudebnen fein werden, als dies mit Rückſicht auf 
den Betrieb und den ſonſt zu bedienenden Verkehr irgend verträglich iſt. 

— Die deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft hat in ihrer in 
Bremen abgebaltenen General⸗Berſammlung Königsberg zum nächſtjäh⸗ 
rigen Verſammlungsort gewäblt. 

— Heuernte. In der Umgegend von Thorn hat man mander- 
orten bereits mit der Heuernte begonnen, trotzdem die Witterung der⸗ 
ſelden nicht gerade günſtig iſt. Der frühe Beginn der Ernte geſchieht 
hauptſächlich aus dem Grunde, damit der Grummet beſſer wachſen ſoll. 

— Der Geſundheitszuſtand in Thorn im Monat April iſt nach 
amtlicher Feſiſtellung ein günſtigerer als im vorhergegangenen Monat 
März. Unter den 7 Städten des deutſchen Reiches, welche im qu. Mo⸗ 
nat eine ſehr geringe Sterblichkeit aufzuweiſen hatten, nimmt unſere Stadt 
den Dritten Platz ein de 

— Unſere Schiffer auf der Weichſel klagen allgemein über 
ſchlechten Verdienſt. Es bat dieſes feinen Grund darin, daß die Zahl 
der Schiffseigner ſich bedeutend vermehrt, die der Arbeit@quellen ſich 
aber verringert hat. So bat 3. B. zur Zeit die königliche Waſſerbau- 
verwaltung bei weitem nicht das Baumaterial nötbig, wie in früberen 
Jabren, und jo mancher Schiffer, der bisber bei derſelben beſchäftigt 
war, muß jetzt zeitweiſe vor Anker liegen. 

— Gute Carriere. Man ſchreibt uns: Junge Leute, welche ſich 
dem Mi'itärſtande widmen wollen, werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie durch das Dienen bei den Pionier⸗Bataillonen, ſpäter bei den 
Fortificationen verhältnißmäßig gut dotirte Stellen als Wallmeiſter 
erhalten können. Das penſionsfähige Dienſteinkommen beträgt ca. 
1800 Mk. Dazu treten an nicht fefiftehenden Emolumenten pro Jabr: 
Schulgelderbeihilfen von ca. 50 Mk, bei großen Bauten 80— 100 Mk. 
Außerdem genießen dieſe 
Personen vollkommene Steuerfreiheit und können zu dem oben ange- 
führten Einkommen von ca. 1950 Mk. ſchon am Ende der 20er Lebens⸗ 
jahre gelangen. Die vorhandenen für die königlichen Wallmeiſter 
erbauten Dienſtwohnungen werden vom Militärfiscus unterbalten. Die 
Wohnungen haben faſt ſämmtlich Gärten und Grasnutzung, welche das 
Halten mehrerer Milchkühe ermöglicht. 

— Ruſſiſche Unverfrorenheit. Aus Inowrazlaw wird berichtet: 
Am 30. v. M. weidete auf Konarp'er Terrain ruſſiſches Vieh aus dem 
benachbarten Grenzwachbaus. Dem Verwalter gelang es, 2 Pferde zu 
confisciren, die jedoch ſchon am folgenden Tage auf Bitten eines 
ruſſiſchen Soldaten, der verſprach, daß nie wieder rufſiſches Vieb auf 
Konarp'er Gebiet kommen ſolle, freigegeben wurden; aber bereits am 
2. Juni weideten abermals Kühe, Schweine und Pferde auf Konary er 
Terrain, wobei abermals 2 Stüd Vieh confiseirt und trotz der Bitten 
zweier ruſſiſcher Soldaten nicht freigelaſſen wurden. Als am Nach⸗ 
mittäge deſſelben Tages abermals Kübe und Schweine auf Konary'er 
Beſitzung weideten und Arbeiter verſuchten daſſelbe einzufangen, wobei 
es ihnen auch gelang, einer Kuh habhaft zu werden, wurden ſie ruſſiſcher⸗ 
ſeits mit ſcharfen Patronen beſchoſſen, die ein bis zwei Fuß von ibnen 
entfernt, in die Erde gingen. Ein treffender Beweis für die ruſſiſche 
Unverfrorenbeit. 

— Große Schaaren von ruſſiſchen Auswandern, die aus 


Braſilien in Folge der unmenſchlichen Behandlung und des großen 


Elends dort in ihre Heimath zurückkehren, balten ſich gegenwärtig in 
unſerem Kreiſe auf, um über die Grenze zu gelangen. So lagern z. B. 


in Stewken gegenwärtig mehrere Familien, die völlig mittellos find und 


nun der landrätblichen Behörde hierſelbſt zur Laſt fallen. 
— Strafkammer. In der Sitzung vom 6. Mai wurden folgende 


Sachen verhandelt: Der Ackerbürgerſohn und Maurer Guftav Seelig aus 


Briefen erhielt wegen Körperverletzung 14 Tage Gefängniß. Der Schub- 
macher Anton Reimann, deſſen Ebefrau Roſa geb. Bitkowski, der 
Arbeiter Julius Bitkowski und der Arbeiter Franz Bitkowski aus 
Culm waren des ftrafbaren Eigennutzes, beiw. der Beleidigung und 
Nötbigung beſchuldigt. Die Verhandlung wurde vertagt, um noch mehr 
Zeugen zu laden. Gegen den Töpfergeſellen Auguſt Rautenberg, jetzt in 
Berlin, wurde wegen Beleidigung und Nötbigung auf 12 Tage Gefängniß 
erkannt. Der Arbeiter Peter Gumowski aus Rubinkowo hatte ſich 
wegen Unterſchlagung und Diebſtabls zu verantworten. Er wurde durch 
die Beweisaufnabme überführt und zu 1 Jabr Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt. Dem Arbeiter Peter Pauchynsti aus Schönwalde 
warf die Anklage gefährliche Körperverletzung, begangen mittelſt einer 
Dungforke, vor. Der Angeklagte räumte die That ein und behauptete 


nur, von dem Gemißbandelten, der über das Saatfeld ſeiner Mutter 
gefahren iſt, gereizt worden zu ſein. Mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit 
der zugefügten Handlungsweiſe des Angeklagten ſetzte der Gerichtshof 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Jabre als angemeſſen feſt. Die Arbeiterin 
Auguſte Schönjahn von bier, eine alte Diebin, war dreier einfacher 
Diebſtähle im wiederholten Rückfalle beſchuldigt. Sie war gefländig 
und führte zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie nach ihrer Entlaſſung 
aus dem Zuchthauſe keine Beſchäftigung hatte bekommen können und in 
Noth geweſen ſei. Der Staatsanwalt beantragte 4 Jahre Zuchthaus 
ver Gerichtshof ließ indeß Milde walten und verurtheilte die Angeklagte 


nur zu 9 Monaten Geſängniß. 


— Feuer. Am Sonnabend Nachmittag brach in der Schmiede des 
Herrn Tharazinski auf der Culmer⸗Vorſtadt Feuer aus, welches durch 
Ausgießen mit Waſſer ohne Inanſpruchnahme der ſchnellſtens erſchiene 
nen Spritze bald gelöſcht wurde. Der Blaſebalg, ſowie das Junere der 
Schmiede verbrannten. Wie wir hören, hatte Th. ſeine Schmiede ver⸗ 
ſichert, ſodaß ein erheblicher Schaden für ihn nicht entſtanden ſein 
dürf te. 

— Unfall. Auf dem Gute Ernſtrode ereignete ſich dieſer Tage ein 
betrübender Unfall. Die Scharwerkerin Anna Beyer daſelbſt kam beim 
Schneiden von Häckſel aus Unvorſichtigkeit dem Meſſer zunabe und 
wurden ihr in Folge deſſen von 4 Fingern der rechten Hand drei 
Glieder, ſewie vom Daumen ein Glied abgequetſcht. 

L AUrkundenfälſchung. Heute Mittag wurde bei der Polizei ein 
lunger Burſche eingelieſert, dec zur Erlangung eines anderen Dienſtes 
ſein Dienſtbuch gefälſcht hatte. 

— Der am Sonna bend Mittag, wie bereits gemeldet, wegen 
Majeſtätsbeleidigung in einem Local der Neuſtadt verhaftete Student 
Alfred Thiem iſt dem Amtsgericht zur Beſtrafung überliefert. Ty. kam 
aus Rußland und war auf der Durchreiſe nach Breslau begriffen 

— Gefunden Ein Federbalter an der Uferbahn. 

— Polizeibericht. Am Sonnabend und Sonntag wurden insge⸗ 
ſammt 3 Perſonen verhaftet. 

Vermiſchtes. 

(Feuer.) In den Ställen der Cüraſſierkaſerne in Bres⸗ 
lau brach am Sonntag Vormittag Feuer aus. Die Pferde ge- 
langten ins Freie und ſtürmten, ſcheu geworden, in die Stadt 
und durch dieſelbe, prallten an Fuhrwerke an und brachen Gan- 
delaber um, wodurch ſie vielfach verletzt wurden. Zahlreiche 
Pferde ſtürzten, drei blieben todt liegen. Menſchen ſind nicht 
verunglückt, aber es herrſchte eine furchtbare Aufregung. Das 
Feuer blieb auf den erſten Stall localiſirt. 

(Selbſtmord.) In Freiburg i. Baden erſchoß ſich der 
Sohn eines hohen badiſchen Staatsbeamten. Das Motiv der 
That war bisher nicht zu ermitteln. 

(Gefan gen nahme.) Die ungariſche Polizei hat nach har⸗ 
tem Kampfe in der Pußta eine 50 Mann ſtarke Räuberbande ge⸗ 
ſangen genommen. Viele ſchwere Verbrecher waren unter den 
Arreſtanten. 

(Ein Attentat in Rußland.) Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Petersburg wurde in der Ortſchaft Darg Kah 
(Bezirk Dersk) das Schulgebäude unterminirt und durch Pulver 
in die Luft geſprengt. Das Gebäude wurde total vernichtet, 
zehn Perſonen find todt, zwölf tödtlich verwundet. Man ver» 
muthet den Racheakt eines Einwohners gegen den Schullehrer. 

(Neuere den Saatenſt and) in Belgien betreffende 
Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die Herbſtſagten in Folge 
des ſtrengen Winters ſehr gelitten haben, und die Felder daher 
vielfach neu, meiſt mit Sommerweizen, Gerſte, Hafer und Kar⸗ 
toffeln beſtellt werden mußten. Ueber den vorausſichtlichen Aus: 
fall der diesjährigen Ernte laſſen ſich zur Zeit noch keine ge⸗ 
naueren Angaben machen; im Allgemeinen ſcheinen die Ausſichten 
in Flandern und in dem walloniſchen Lande beſſere zu ſein als 
in dem übrigen Theil des Königreichs Belgien. 


Thorn, den 8. Juni. . 0,92 über Null. 

Warſchau, den 3. Juni. 929 

Culm, den 3. Juni 0,61 1 

Brahemünde, den 6. Juni 5 300 “ 
Brahe: 

Bromberg, den 6. Juni . e 526 „ 


Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels- Nachrichten. 


r Tborn 6. Juni. 
Welter; ſchön, Nachts recht lalt. 
; (Lulles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen wenig Geſchäft, Käufer zurückhaltend. bunt 124pfd. 238 
Mk, bell, 125/6pfd. 249.2 Mk. bell, 128/0pfd. 245/ Mt. 
Roggen und, 112/5pfd 200% Mk. 1171 spfd 2556 Mk. 120% 1pfd. 
208/90 Mk. 
Gerſte; ohne Geſchäft. 
Erbſen Mittelw. 150 153 Mk. Futtw. 147—:48 Mk. 
Hafer 160 - 166. 


— 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 8 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe f. 6 91. K6 6 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 241,25 24,05 
Wechſel auf Warſchau kuz 240,90 240,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pre. 99.— 99.— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 74.90 74,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72,90 72,90 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ proe . 96,— 96,10 
Disconto Commandit Antheile 8 181,25 179,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,85 173,70 
Wien rr rer 232.50 238,25 
September: Dewber. 209,25 | 210,— 

loco in New-Pork. 109,49 109,50 

Roggen: loco 8 R . . 209, 208, — 
Juni E ; N . . „ 209 78 209,75 

Juniguli _.  - 8 20 6.— 205, — 
September⸗October. . 190,— 190, — 

Rüböl: uni 2 ? . 7 60,50 60,70 
September: Dstober. - 60.40 60,80 

Spiritus: 50er loco ö . — > 
70er loco „ 51,50 51,40 

70er Juni -Juli : 50,50 50,30 

7ber Sept-Dt .  . 48,30 48,20 


Reichsbank ⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Cpt. 
PEPE ³˙¹ xd ERTERE EEEE 
— ö — — — —ut. —ů3ů3s;iQu.ß3s;t¶.ôi..33—ñ—ñ—— 

RNohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 vr. Stoff jur 
kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. roben- und ſtückweiſe porto ; 


und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depot & Henneberg (K. Ku. 
Hoflief) Zürich. Muſter umgebend. Doppeltes Briefporton.d Schweiz. 


. 


Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ ige f Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher 
verordneten⸗Verſaumlung Jwangse erfteigerun King bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf Diese enger 12 1801 


Mittwoch den 10. Juni 1891, ſol das im Grundbuche von Thorn, Sonnabend, den 27. Juni cr., mug” Grobe: ng 


Nachmittags 3 Ahr. 
* k Bromberger⸗Vorſtadt Band 7 — Blatt R 
Nr 1. Betr. Suche e Sa Rech⸗ 185 — auf den Namen des Maurers. Vormittags 10 Ahr Streich = Concert 
nung der Kämmereikaſſe pro Heinrich Biehhorn eingetragene in im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes, Altſt. 20/3 anberaumt. von der Capelle des Inft. Regts. von 
1889/90. Thorn belegene Grundftüd am Der Landrath. Beorcke (4. Pomm.) Nr 21. 
Nr. 2. Betr. die Erhöhung der 9 12. Auguſt 1891, Krahmer. f 5 wide 2 r b 10 0. Pf. 
ſteuer vom 1. Juli 1891 ab Tagesordu ung: f 5 
auf 15 Mark pro Jahr. vor dem Aeg en W n 1. Einführung der neugewählten Kreistags⸗Abgeordneten Herren Zimmer⸗ 335 Müller, 
Nr. 3. Betr. bie Freilaſſung des Ar: Gerichtsſtelle — verfteigert werden meifter Wel de ⸗Culmſee an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns ..... Königl. Militär⸗Muſik-Dirigent 
beiterd Aug Foege von Zah: Das Grundſtück ist mit 0,02 Thaler Herrn Scharwenka⸗Culmſee und Rittergutsbeſitzer v. Sez a⸗ 
dung der Commanalſzeuer . Reinertrag und einer Fläche von niecki⸗Nawra an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn ü 
in Gl 1 e ee Ar zur Grundſteuer, mit 750 Mk a Prüft n . ad Beſchlupſaßß ber die Legt d 1% ji Much-Mester 
ungen 2 Ip au 3 2. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation der neugewählten kauft billig st aus. 
90 Jahre 1888/89 1 W ö 5 dee e e 5 Carl Mallon - 22555 
90. 5 Ing 8 2 Abänderung bezw. Ergänzung einiger Beſtimmungen des auf dem f g 
Nr. 5. et en he ol able Abſcheiſt es Srandte eiue ie am 17. December v. J. angenommenen Kreisſparkaſſen⸗ „„ 
( N St. Ge 1 zone N atuts. ah Does pre ru AA 
Hospital nad Erweiterung | Grund betreffende Nami enen 4. Wahl eines Beiſitzers zum Vorſtande für die zu errichtende Kreis⸗ Das hochinteressante Buch 
den Vorher 15 Hl owie beſondere Kaufbedingungen können . * 25 Gutsbeſitzers Herrn J. Rübner, welcher Geheime 
1 i itsſchrebere hei ie Wahl abgelehnt hat. ® 
6 1 on, Score angesehen werden. ihne N, 5. . eines Kreisausſchuß ee r an Stelle des ausgeſchiedenen Winke 
EN f . 7. Mai erbürgermeiſters Herrn Bender. 1 f 
hälter der ſüädtiſchen Reer 0 ial Amts N t | 6. Sefäluflaftung aber die Ablehnung der Wahl: für Mädchen und Frauen in allen 
N, 7 Kun die Gntfeäbigung des _ _Königl. Amtsgericht a) als Schiedsmann für den Bezirk Neſſau und als Stellvertreter Abra en e ad Er 11 
1. Betr. ntſchädigung de f ür den Bezirk Podgorz Seitens des Beſitzers Erd a Bi 1 2 77 
Herrn Kreisthierarzt Stäbe Swangsverfi eigerun 8 1 ruege 5 in Ober Aeſseu, e de ee Frauen-Arzte vers. discr. für 2 Mk. 
für Beauſſichtigung ber del ge di ern ee und b) als Schiedsmann für den Bezirk Gurske und als Stellvertreter] in Briefm. od. Postanw. Helmsens 
gen Vieh⸗ und Mferdemarkte. 8. 42 5 im 5 85 = 1 8 192 für den Zezirk Guttau Seitens des Hofbeſitzers Wind: Verlags-Anstalt Friedenau - Berlin. 
en Aiftienten Bun ya Balm. auf den Sinn er Bee Robert ) al a Een f Bezirk Mock Einen jnugen 
eee e 1 r c) als Stellvertreter des Schiedsmanns für den Bez'ir ocker DEE” u. 
berg zum ſtädtiſchen Rämmerei- | und Albertive geb. Schilting-Feh- \ Seitens des Gutsbefigers Block ⸗Schönwalde. i r Man un, 


welcher den Getreideeinkauf ſelbſt⸗ 
ſtändig beſorgen kann, ſucht 


S. Sch neider, 


Gerdauen. 


kaſſenbuchhalter hierſelbſt. lauer'ſchen Eheleute eingetragenen in g ; iz 
3 ae in Folge Grach bezn. Grabomig belegenen Grund- 7. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter. 


aan Se den 27. Auguſt 1891, Gothaer Lebensperſicherungsbank. 


Löſchmann. 483 g eee 
Nr. 10. Betr. Betriebsbericht d 5 Vormittags 10 Uhr Verſich.⸗Beſtand: 75 950 Perſ, mit 594 300 000 Mk. 2 
N alt bos April 1891. Gage n dem unterzeichneten Gericht — an Neu-Zugang im laufenden Jahre: 1907 Verſ. mit 14 593 100 Mk. | 
Nr. 11. Betr. Beſchaffung und Auf Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Bankfonds: d SS RR 169 900 000 Mk. . 
Die Grundſtücke find mit 3,39 Thlr. Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn. . . . . 222130000 Mk. f 


für das Contor meiner Spritfabrik 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Thorner Spritfabrik 


M. Hirschfeld. 


a 2 
Kuss hie e bezw. 0,59 Thlr. Reinertrag und einer Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen im Jahre 1891: 6 226 063 Mk., 


Gasanſtalt zur t 
d 5 Fläche von 2,8930 Heckar bezw. und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden-Nachgewährung auf die 
e e 4,5630 Ha. zur Grundſteuer, mit 24 letzten 5 Jahre: 37% der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen „ge⸗ 


ir Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer miſchten“ Syſtem: 28% der Jahres Normalpränie und 2,3% der Re⸗ 
Nr. 12. Betr. Superreviſion der Rech. ee 94 her ſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 


2 itals veranlagt. 
e Auszug aus der Steuerrolle, be- auf 1210, der Normalprämie berechnet. 


ro 1889/90. l 2 ’ — nein 
Nr. 13. Betr. Antrag des Führpächters glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, Die Verſicherun gen Tce e bleiben ohne Zu⸗ YE LED DE 
Huhn wegen Verlängerung des etwaige Abſchazungen und andere die ſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. f i 
Fährpacht⸗Vertrages. Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs - An- 
Nr. 14. Betr. das Protocoll über die ſowie beſondere Kaufbedingungen können trägen iſt ſtets bereit. 1 
am 27. Mai d. Je. ſtattge⸗ in der Gerichteſchreibere Abtheilung V Hugo Güssow. 


undene Kaſſenreviſion. eingeſehen werden. 
Nr. 15. Bir die line Anjtellung| Thorn, den 29. Mai 1891. Seglerſtraße 118. 


v. 16, gel, d de, Norddeutscher Lloyd. 


Seiten des Architecten Du: 5 
Szynski. f Post- und Schnelldampfer 
Nr. 17. Betr. die Zahlung eines Bei⸗ 2 
1 BREMEN... 
zur Reparatur der Schäden von nach 


in ihrem Hauſe Du f BE 
en en Ankauf u an 2 It IM 14 N 1 
Neuſtadt Nr. 11 in Abth. III. BASE a 

Nr. 3 eingetragenen Hypothe- WIE” ı Bu = ewy 


kenforderung von 18 000 ME. Mittwoch, d. 10. Juni, Vorm. r > 
Nr. 19. Betr. Feſtſetzung, wann die 10 Uhr beginnend verſteigere ich Ostasien 


. 0 
Visiten - Karten 
von 1 Mark an 
auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
——— V— 


& Mittagstiih Paulinerſtr 107. Wirth, 


Baltimore — 2 0 gi 8 — 


. d t b 
Australien billig Senlerftr. 140 5 2 Trp. n. h. 


N 


= 
5 

— 
2 


Wahl des Erſten Bürger: ' im Lagerſpeicher der Spediteur⸗ a ö e 3 
meiſters ſtattfinden ſoll. Firma 6. Riefflin, Araberſtraße d mn PI 3 

Nr. 20. Betr. Kenntnißnahme von der MI Nr. 121 für fremde Rechnung Sü a erika La ala Möbl. immer 
Wahl des Herrn Forſtaſſeſſor | daſelbſt lagernde ca. 126 Mille Nähere Auskunft ertheilt: ſofort zu er: . 5 Burſchengelaß 
Baehr zum ſtädtiſchen Ober⸗ Qualitäts Cigarreu, darunter F. Mattfeldt, Berli Invalid 93 8 rückenſtraße 19. 45 
förfter. laut Aufgabe echt Havauna, Java, - Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſttaße 93. Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. 


Nr. 21. Betr. Bericht über den Ge Cuba, St. Felix, Bahia, Uſſa⸗ 
ſchäftsbetrieb und die Nejul- . ramo, Borneo, Mexikaner, Pa⸗ 
tate der ſtädtiſchen Sparkaſſe W dang, Bering. Sumatra u. a ©. 
im Jahre 1890. Alles in verſchiedenen Parthien 

Nr. 22. Betr. Vertrag mit dee Bade: öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
anſtalts⸗Beſitzerin Ww. Szy⸗ zahlung. 
maneka wegen des Badens Nitz, Gerichtsvollzieher. 
unbemittelter Frauen und 


e e de 1891. | Grundſtück, — 


Geſetzlich Aerztlich 


uin! ABCHIEN ] empiostem: 
Seb. Aneips Malz-Galiee 


empfiehlt 


die Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſtädt. Markt 
und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke. 


Herrſch. Wohnungen 
Wollmarkt Thorn, a H; 17 an 
Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit 


d. 15. u. 16. Juni. Waſſerleitung zu vermiethen durch 


a Ohr. Sand, 
Ich habe mich in Mocker als Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. 


2 Arzt 2 A2 herrſchl. Wohnungen 


niedergelaſſen und wohne bis auf] Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
Weiteres in Kotschedoffs Hotel] vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 


Der Vorſitzende der Stab tverordneten- beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt: 7 64 % rein, oder als la“. 1 
Verſammlung. park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus he Nährſtoff. 8 e ER Vorm. . Soppart. 


8 8 Kachm. Sommerwohnung 

Mocker, den 1. Juni 1891. zu vermiethen. f 
Dr. Th. Fischer, 2 Chr. Sand, Schulſtraße. 
2 __|eosie Mahnung des Daunfm. Yerem 


. Boethke mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
Polizeil. Bekanntmachung. im I. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Am 4. Juni 1891, Vorm 11 ½ Uhr e alles ther 8 it 

i : ii Por- im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 

hat ſich auf der hieſigen Jakobs Vor verkaufen. Nah. Gerberſtraße 267d. 


ſtadt ein kleines Schwein eingefunden, — —— —üäj4—E 
1 Eigenthümer bisher nicht zu er⸗ A. Burczykowski. Am 16. Juni er. au . fa eber 
mitteln war. N findet beſtiamt die Ziehung der großen amm ; 
Der Eigenthümer wird aufgefordert, J. Drangersche Magentropfen 3 2 . 5 Woran ve Ben ober 9 a 
ſich binnen 24 Stunden Lei der unter- helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, Eee daß 5 5 
zeichneten Polizei-⸗Vehörde zu melden, Migräne, Magenkr. Uebelk. Leibſchm. nungsbeträge, welche dis Geld- Lotterie 
widrigenfalls das Schwein meiſtbietend Verſchlm. Aufgetriebenſein, Skroph. ꝛc. zum 15 Juni an uns nicht ſtatt. Hauptgewinne: Mark 75 000 
verkauft werden wird. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit, ag Pein ein, 30 000, 10 000 ꝛc.; nur baares Gelb 
Thorn, den 8. Juni 1891. machen viel Appetit Näheres die Ge⸗ nme ohne jeden Abzug. Original ⸗Looſe 


Die Pollzei⸗Verwaltung. raab can Bu haben in den Apotheken J. Weinbaum & bo 4 Mark 8,50 find zu haben bei der 
a — Fl. 60 Pf. 5 f f Haupt⸗Agentur von 


Polſſeil. Bekanntmachung. . — f 

Bei der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ Sommersprossen | Oscar Drawert, 
waltung wird zum 1 Juli er. die verschwinden unbedingt durch den | Thorn, Altſtädt. Markt 162, 
Mehrere tüchtige uf Groß Moden, im Hauſe 


Zubehör vom ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Treppen. u 


— — 


4. 88 


werber von guter Führung und mit 3 
guter Handſchnift tönen ſich in unse- Der Manns Sommers rossenseife — TREE eee er TRETEN j i 
| Ein noch gut erhaltenes Achau f inen 0 et nung von 4 Zimmern und Entree, auch 
Die Einſtellung könnte bereits am; Ein Leh rlin 9 | neuerer Conſtruction wird zu kaufen Glogowski & Sohn Beere Vorſtadt, Schülſtraße 
} m ’ 
Die Polizei⸗Verwaltung. C. Stolp. Arnheim an die Exped. d. Zeitung. d. 3. ab zu vermieten, 


Stelle eines Schreibers frei. Be⸗ Gebrauch von 
| des Herrn Sichtau; iſt eine Woh⸗ 
rem Polizei⸗Secretariat melden, die z Stück 50 Pf, bei 
Diäten betragen nach der Leiſtung bis Anders & Co zu. j BE) . getheilt, vom 1. Juli umzugshalber 
; « finden von ſofort bei hohem Lohn vermi 7 7 75 
60 M monatlich. . Geld pind, a ach Beſchäftigung. b bn billig zu vermiethen 
20. d. M. erfolgen geſucht. Nr. 170 iſt die 2. Etage, ſechs 
Thorn, den 4. Juni 1891. kann ſofort eintreten bei Malermeister Gefl. Offert. mit Preisangabe sub ö ji . Mar ro? 155 Zimmer, Kuͤche u. ſ. w. vom 1. Oetob. 
Maſchinenfabrik u. eſſelſchmiede. 
E Druck und Verlag der Rathbsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 5 REN 


are a 
u en 


